
Streep, Eastwood in „Die Brücken am Fluß“: Blick über den Rand der Männerwelt
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Macho
auf Entzug
„Die Brücken am Fluß“. Spielfilm von

Clint Eastwood. USA 1995.

merikanischeHelden sterbenjung
und schnell. Siesterben an eineAKugel, an Drogen oder amAlko-

hol, in Autowracksoder bei rätselhaften
Unfällen. Was sie nach ihrem frühe
Tod hinterlassen, ist das Trugbild, d
sie nie gealtert wären. Siewachsen zu
Lichtgestalten von mythischem Au
maß, weil sie nicht die Zeit haben, au
dieserErde schwach und faltig,ratlos,
blaß undverletzlich zu werden. Wenn
sie sterben,liegt ihnen derselbstsichere
Glaube der Jugend anihre Allwissen-
heit aufewig im Blick.

Was abermacht einHeld, der seine
Jugendtage überdauert? Derlangsam
altert, anstattschnell zu sterben, und
darum Gelegenheithat, ansichselbst zu
zweifeln? Der dieAngst kennenlernt
das Versagen? Und dervielleicht an die-
sen ganzen Heldenquatscheines Tage
gar nichtmehrglaubt?

Wenn erClint Eastwood heißt, mach
er genau aus diesenErfahrungen Filme
In den letztenJahren hatausgerechne
das ehemalige StonefaceEastwood, mit
65 Jahrenjetzt im Rentenalter, diefata-
le Heldenverherrlichung in der amerik
nischen Kultur auseinandergenomme
wie kaumeiner vor ihm.

Was einenMann wirklich zum Mann
macht: Das ist die Frage in Eastwoo
258 DER SPIEGEL 39/1995
Regiewerk (er hatmittlerweile 18 Filme
gedreht), der ersich besessen wiede
und wieder stellt. Dafür bejubelt ihn d
europäische Kritik seit Jahren als
„Auteur“, und dafür hat ihnHollywood
mittlerweile mit diversen Auszeichnun
gen – und Kassenerfolgen –belohnt.

EastwoodsAntworten fallen immer
komplizierter aus.Filme wie „Honky-
tonk Man“, „Weißer Jäger –schwarzes
Herz“, „Perfect World“ und vorallem
die bittere Westernelegie „Erbarmung
los“ handeln von Kerlen mit häßlichen
Flecken auf der Seele, die immerver-
suchthaben,Sieger über das zubleiben,
was sie für Schwächehielten, und die in
diesem Krieg gegensich selbst alsVer-
sehrteendeten.

Lange hat es in Eastwoods Welt übe
haupt nur Platz für Männer gegeben
Schon als Schauspieler war er stets
Kerl für Kerle, wortkarg undtestoste-
rongeladen als Cowboy, Outlawoder als
Cop Dirty Harry. Seine Genres, de
Western und derPolizeifilm, waren
klassischeHerrengenres,weiß, hetero-
sexuell, gewalttätig,Reservateeines pa-
triarchalischenWunschdenkens.

Auch dieBesessenheit, mit der ersich
dann als Regisseur derEntzauberung
dieserGenre-Riten annahm,zeugte da
von, wie sehr er von ihrenVorstellun-
gen geprägt war: Andernfalls hätte
sich nicht so heftig anihnen gerieben
Noch im Gegenentwurf, in derZertrüm-
merung der Ideale,blieb deren Reiz
spürbar.Eastwood warlange einMacho
auf Entzug.

Darum ist sein neuer Film, eine auf
den erstenBlick ebenso unauffällige wie
unaufwendige Romanze, in Wahrhe
die größte Herausforderung, der ersich
je in seinerKarriere gestellt hat. „Die
Brücken am Fluß“ ist Eastwoods en
gültiger Bruch mit demTraum vom un-
verwundbaren ToughGuy.
NachRobertJamesWallers gleichna
miger literarischer Schmalzstulle,hun-
dertfachverrissen und millionenfach ve
kauft, die in dervorigen Woche nach
mehr alsdreiJahrenerst aus der US-Bes
sellerlistekippte, hat Eastwood die ku
ze, abererderschütterndheftige Liebes-
affäre zwischeneiner frustrierten Far
mersfrau in Iowa und einem durchreise
den Fotografenverfilmt – zum Glück an-
handeinesDrehbuchs (Richard LaGra
venese), das fast dengesamten New-Age
Schwulst desRomans gekappthat.

Er selbst spielt diesenFotografen Ro-
bert, der imstaubigen Mittelwesten au
gerechnet alte, überdachte Holzbrück
ablichten soll. Als er zumerstenmal au
seinem Pickup-Truck steigt, um die Fa
merin Francesca (MerylStreep) nach
dem Weg zu fragen, trägt erHosenträge
und Gürtelgleichzeitig:DieserRobert ist
kein Mann, derunbedachte Risikenein-
geht. Auch imLaufe der nächstenvier
Tage, die erzwischenFrancescasTisch
und Bett verbringt, wird Robert nichts
Gefährlicherestun, alsverliebt und ent-
sprechend dämlich zu blicken, Gedicht-
zeilen zu zitieren undKarotten zu schä
len.

Dirty Harry hättesichvermutlich nicht
einmal die Mühe gemacht, einen Typ
wie Robert zuerschießen.

Trotzdemgibt er keine lächerliche Fi-
gur ab, denn Eastwoodspielt ihnohne je-
de Angst.OhneAngst davor, unbeholfe
und albern undschwach zuwirken. Es ist
ein Schock, ClintEastwoodweinen zu se
hen, und einfastnoch größerer, ihnbeim
Lachen zuertappen. Der Schauspieler
fordert Respekt fürdiesenentspannten
softenMann und das Recht darauf,ver-
letzlich zu sein. Mehr Selbstsicherhei
und Würde hat er nie zuvor bewiese
Der Film ist eine Reifeprüfung.

Bestanden hat Eastwooddiese auch
deshalb,weil er endlich über denRand
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seiner engen Männerwelt hinausblic
Endlich findenFraueneinenPlatz insei-
ner Wahrnehmung. Und mehr alsdas:
Mit „Die Brücken am Fluß“ hat der Re
gisseurtatsächlich seinen erstenFrauen-
film gedreht.

Er zeigt die inHollywood äußerstsel-
teneEinsicht, daß eineLiebesgeschicht
nicht einfach diegeglückte Eroberung
der Zitadelle Weibbedeutet. Dieeitle
Perspektive des Buchs, die vor alle
dem Ego des Wallerschen Fotograf
schmeichelte, hat erschlichtumgekehrt
und seine eigeneRolle in der Verfil-
mungweit zurückgesetzt.

Deshalb hat er mit „Die Brücken am
Fluß“ einen der seltenenFilme über
weiblichesBegehrengeschaffen. Es is
Francesca, die vom Fenster ausverstoh-
len und erregt den Fremden beobach
wie er halbnackt an der Wasserpu
pe steht. Sieverführt ihn – und ent-
deckt sich selbst neu. Sie trifft die
Entscheidungen, und er läßt esgesche-
hen.

Die oft eher spröde Streepspielt die
erotische Erweckung einersinnlichen,
reifen Frau. Siespielt ihr Zögern, ihre
Verlockung, ihre Lust und dieGewis-
sensqual, in die sie diese unverhof
große Liebe treibt. Siespielt so selbst
vergessen, alswisse siegenau, daßdie-
ser Film ihr gehört. Es ist Francesc
Geschichte. Und Eastwood hat die G
ße, sie spielen zu lassen.

„Die Brücken am Fluß“ ist ein altmo
disches Kammerspiel, ein Film, de
nicht mehr will, als eine einfache Ge
schichte vonzwei Menschen zu erzäh
len.

Denn dieWelt der Menschen, das h
Clint Eastwood irgendwannbegriffen,
ist viel aufregender als die Welt der M
then. Wahre Heldensterben alt.

Susanne Weingarte
Manchevski-Film „Vor dem Regen“: Tödli
,

F i l m

Stell dir vor
„Vor dem Regen“. Spielfilm von

Milcho Manchevski. Großbritannien/

Mazedonien/Frankreich 1994.

er Krieg ist nichtanderswo,nicht
nur im Fernsehen, und du muD nicht Partei sein.Vielleicht sitzt du

– in Berlin, inLondon, inParis – ineinem
Café, wenn dieBombehochgehtoder ein
Kamikazekrieger hereinstürzt und m
seiner Maschinenpistole die Eisbech
von den Tischen mäht. Undweil du nun
tot bist, kann es diregalsein, ob einiri-
scher Nationalist, ein algerischerFunda-
mentalistoder einbaskischer Separati
Schicksal gespielthat. Es könntegenau-
sogut ein Tamilen-Tiger gewesen se
ein kurdischer Zuhälteroder ein aser-
baidschanischerDealer:Krieg ist Krieg.

Der merkwürdige Film „Vor dem Re-
gen“ erzählt (unter anderem) miteinfühl-
samerGeduld voneiner jungenFrau na-
mensAnne inLondon, die meint,weil sie
schwanger ist,sich zwischen denbeiden
Männernentscheiden zu müssen, zu d
nen sie sichhingezogen fühlt. Der Ehe-
mann hatSinn für Design und schön
Krawatten, zum Liebhaber paßt das U
rasierte, diespeckige Lederjacke, die
Unbehaustheit.

Der Knall, deralle Nuancenhinfällig
macht, geschieht ineinem Restaurant
wo Annesicheben mitihremMannaus-
zusprechen versucht. Welcher Krieg f
ein kurzes mörderischesIntermezzodie-
ses Restaurant zuseiner Bühne gemach
hat, istegal –Anne allein überlebt den
che Kinderspiele

K
IN

O
A

R
C

H
IV

E
N

G
E

LM
E

IE
R


